
Besprechungen

feıer, Mysterienreligionen, Vieldeutigkeit des talen Geschehens, das sich Je gemäßer ver-
Schriftbeweises, Verhältnis VO' Altem ZU wirklichen soll, mu{fß weiıtgespannt se1n. Denn,
Neuen Testament, Triduum mortı1s un: Höl- erstarrten Ritualismus: „Wıe kann Ver-
enfahrt Christi, früheste Christologie und ständnis geweckt werden, wWenn das Erlebnis
selbstverständlich immer wieder die aktuelle fehlt?“ (29) Rıtus 1m Übergang wiıird ad OCU-

Diskussion den ınn der neutestamentli- los demonstriert durch die Nebeneinanderher-
chen Auferstehungsbotschaft. Mögen dıe Aus- stellung des bisher geltenden alten Tauf-Ritus
künfte mitunter selbst problematisch seiın und und des künftigen Keın Wunder er
die Klarheit e1ınes ausgereiften Urteils verm1s- doch eines?), wenn ber das zweiıte ahrtau-
sen lassen (schließlich andelt siıch eine send der Geschichte der Taufliturgie gut
Quaesti10 disputata!), darf INa  3 doch den Ww1e nichts war! Von vernünftig U
Autor seinem vielversprechenden Werk tem, christlichem Realismus bestimmt SIN die
aufrichtig beglückwünschen. Schierse Stellungnahmen des Verf., wa ZUuUr niheren

Bestimmung der Notwendigkeit der Taufe (als
‚necessitas medi1‘), sein Plädoyer für einen

MEYER, Hans Bernhard: AÄyus Wasser UN spateren Firmtermin, die beherzigenswerten
(Gjeıst. Das Sakrament der Taute und der Fır- Vorschläge ZUT Gestaltung der Firmung. „In-
MUnN$S. Aschaftenburg Pattloch 1969 190 toleranz 1St besonders 1mM Zusammenhang m1t
(Der Christ 1n der Welt. VII 3 art. 4,50 der Sakramentenspendung unangebracht“
Gründlıch und ansprechend ibt dieses AuUS icht als repressiven Rückpfiff, sondern

Vorlesungen erwachsene Bändchen nach einem als unaufdringliche Mahnung indivi-
dankenswert knappen Teil ber die Sakra- duelle Ungeduld un Klein-Gruppen-Intole-

T4AaNZ wird InNan sich eshalb auch ıcht ungern1mM allgemeinen (12—47) eıne theologi-
sche Gesamtlehre Vo  3 den beiden Inıtiations- lassen, dafß die echte Sakramentalität
sakramenten Taufe 48—123) und Fırmung der Sakramente davon bhängt, „ob das D
9 bietet jeweils religionsgeschicht- Ssetzie Zeichen wirklich Handeln der Kirche
ıche Parallelen, die Lehre der Schrift, Dar- Christi 1STt un ob 1n Gehorsam und Friıe-
stellung der Liturgien, Überlegungen ZUTr den mMIt der Kirche vollzogen wiırd“ (20)
Theologie und Praxıiıs. Der Raum sakramen- Kern SJ

Philosophie
WALDMANN, Günter: Christliches Glauben „auctorıtas“ Gottes allein ufruht Ab-
UN christliche Glaubenslosigkeit, Philosophi- stützung durch hinreichend rationale Glaub-
sche Untersuchungen zu Phänomen des christ- würdigkeitsgründe, sieht Waldmann hierin
lichen Glaubensvorgangs un seiner Be- eine „logische Wıdersinnigkeit“; der „Para-
deutung für die Sıtuation der Gegenwart. T dox-absurde Charakter“ des Glaubens WIr:

ıhm selber ZUr Chiffre seiner Götrlichkeit eınbingen: Nıemeyer 1968 VIIL, 382 Lw. 32,—.
Der Teil des Buchs erortert das christliche Wunder (133; vgl VB f;) Gerade der voll-

Glauben Nach Abhebung VO FEtwas-Glau- ständige Mangel rationaler Überprüfbarkeit
ben „ich glaube, regnet”) un VO: Jeman- scheint iıhm das Glauben-an VO: „normalen“
dem-Glauben (aufgrund VO'  3 Vertrauenswür- Jemandem-Glauben unterscheiden. Der
digkeit und Sachkenntnis eiınes andern Men- Versuch, dennoch das personale und das ratl0-
en werden die Strukturen des Glaubens-an ale Moment des Glaubens 1n einem 1n sıch
untersucht. Während nach katholischer Auf- schwingenden Begründungszirkel wahren,
fassung, bei er Schwierigkeıit der näheren bleibt zugestandenermaßen paradox-absurd;
theologischen Auslegung, der Glaube aut der ergibt 1LLULr einen schlechten Zirkel.
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